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Erklär u' ng

einiger

noch unedirten griechischen Münzen

als

Anhang zur Geschichte 

des

königlich baierischen Miinzkabinets. 

vom Jahre 1808 bis 3 1 8 و.

١تم 0  r er innerung.
Wenn die Geschichte einer Münzsammlung für die Wissenschaft 

selbst einigen Werth haben sollj so mufs sie vor allem auf das Seltene 
und noch Unbekannte tlerselben Rücksicht nehmen ن denn es kömmt 
hier nicht darauf an, wer gesammelt hat, sondern was gesammelt 
worden ist. Ich habe mir dalier bey Fortsetzung der Geschichte des 
künigl. Münzkabinets das Ziel gesteckt, von den Seltenheiten unserer 
Sammlung nach und nach eine vollständige Nachricht zu liefern, und 
micli, um das schon Bekannte *) nicht zu wiederholen, dabey an fol. 
gende Regeln .gebunden:

a) Mün-

٠) Sestini, jetat Aufseher der Münzsammlung in Florenz, hat nämlich aus der 
Co usinery scheu Sammlung schon viel Merkwürdiges bekannt gemacht ؤ aber



a) Münzen, deren Typen schon bekannt sind; aber von diesem 
oder jenem Kaiser noch in keinem Katalog * , werden als
selten blos angeführt ن so z. B. erscheint dmor auf eine umgekehrte 
Fackel ؛ick stützend; — ein schönes Bild des Todes bey den Aken, — 
a^'mchrern griechischen Kaisermünzen, aber von der Stadt Pautalia 
in 'Thrazien auf den Kaiser Septimius Severus war eine solche bisher 
nicht bekannt؛ sie wird also an dem gehörigen Orte nur angeführt.

٢) Münzen, welche Sestini als selten blos beschrieben, wer­
den gegenwärtig auch in Abbadung geliefert, weil keine auch noch so 
genaue Beschreibung den Kupferstich ersetzen kann؛ und eben des­
wegen werden endlich

von denen bey Feiler in, Eckhel, ؛c) alle jene Münzen 
erke, oder’١١ Neumann oder sonst in einem frühem numismatischen 

unter den Mionnetischen Fasten keine Abbildung sich befindet, welche 
folglich als -sehr selten zu betrachten kommen, getreu und genau io
Kupier gestochen, damit sie jeder .Aufseher mit seinem Eiempiar so­
gleich vergleichen könne.

issen-'١٦ Auf diese Art , glau.be .ich-, werden die Gränzen der 
Schaft selbst erweitert, und die Sammlungen gemeinnützig gemacht. 
Da 'die Cousinerysche Sammlung den grOfsten Theil der Unsrigen 
ausmacht, und erst mit dem Chersonesus taurica anfängt, so wird sich 
die gegenwärtige Nachricht vorzüglich nach obiger Sammlung richten, 
und dasjenige ilie und da einschalten, was aus den neu hinzugekomme­
nen Vermehrungen eine ehrenvolle Erwähnung verdient, 

einigen Sttttlen bfos eine Besoitreibang, «ni beianerte nach- ?:-؛:٠:٠،: ؛؛· er 
Beb; aneh has sich ن ؛ل; Κ . ί.ί'Γ sie ٥: ».-.Ш'С'Г hiev ذه٠؛هذ er 'اهه <دةذ؛ Ьет 

te ver-٠؛e٥٠؟p ععه a diese Samrolang um ن ff؛.f ن Erscheinung seiner Sc ؛؛ ة أة»t 
oamo- ٥٠٠äiri۶،i٠ zmaiamatiEi etc. item لآأح؛إذلأ؛:,؛-،٠;ذ؛ ere e‘-m:i s. Le٠

.ΪΙ vetem er )ki، Aktie — — Cotiiinerr etc

MOE.
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MOE SI A INFERIOR.

C а г 1 a t i а.

Callatla, jetzt Kalati, lag am Pontus Euiinns. Die antono- 
rren 51ünzen dieser Stadt sowohl in Silber als Erz gehören unter die 
seltneren. Wir besitzen nur eine i,n Silber, welche bey Pellerin 
Tom. I,. p. 202. Tab. XXXVL nro. 4٠ und bey Mionnet T. I. p. 353" 
иго. I. TOrkömmJ. Mit dem nämlichen T٠٢pus findet sich auch eine in 
Erz in unserer Sammlung. Das sub numero I. abgebildete Exemplar 
ist zwar nicht so schön, ١٩-ie jenes niedliche Münzchen, welches uns 
Director Neu mau٥ in seinen Numis populorum etc. T. I. p. ا0ج٠  
Tab. 111 ٢٤. اا . abbilden lieisؤ aber es dient zur Bestätigung dessen, 
was dieser Numismatiher schon im Jahre 1779 mit so grofsem Scharf. 
sinne darüber schrieb. Auch Eclthel hatte in seinen Numis anccdo- 
tis pag. 52. eine ähnliche aus dem Kabinet des Grafen von Nictsai 
angeführt, aber heine Abbildung davon geliefert die Unsrige hat fol. 
gende:

a) Frotorne galeaia ante qucd K

~ r) КАЛЛАТij; Tres spicae colligatae5 injra quas clypem 

TTtaeedonicus, a dextris claia erecla.

Auch folgende 2 Münzen sind unsers Wissens noch nirgends 
beschrieben, folglich verdienen sie nach unserm oben ausgesproche­
nen Grundsatz hier ihren Platz,

a) Cap: galeatum ad d.am
r) 1-Α-/1-/1ΑΤ1Α. Hercules midus Staus, dextrorsum respi-

N٠ 2. ciens d. clavam, s. columellae inniiitur, in ه٢هء  aliquid 
incertum.

a) Cap: bovis cum collo sinistrorsum.
.r) [:JA. (sic:) intra coronam spicis contextam د 3

Alle
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Alle diese drey Typen passen ganz wohl zu den übrigen schon 

 nnten, und dienen zu ihrer Erläuterung oder Bestätigung. Da؛ek؛
die Stadt an Mazedonien gränzte, so darf man sich Uber dCn rUazedo- 
-nischen Schild nicht wundern, indem i-hn noch viel weiter entfernte 
Städte, z. B. Paestum in Lukanien, Philadelphia in Lydien, angenom­
men hatten, Hercules wird auf einer Münze bey Pellerin loc. cit. 
als ihr Stifter angegeben, welches aber Strabo und andere dahin be- 
riclitigen, dais liallatien eine Ifolonie der Herakleoten aus dem Pontus 
gewesen seyj daher dessen Attributen auf ihren Münzen : Die Korn, 
ähren endlich zeugen von der Fruchtbarlteit ihres Bodens, der auch 

 .١Vein hervorbrachte, wie uns eine Kaisermünze des Septimius Seز
V e r u s bey Neu mann belehret.

Marcictnopolis.
Marcianopolis wurde vom Kaiser Trajan zu Ehren seiner 

Schwester erbauet, und heifst noch heut zu Tage Marcianenstadt. Sie 
lag etwas weiter entfernt an der Gränze von Thrazien gegen den Pon- 
tus. Die Reihe ihrer bis ؛etzt bekannten Kaisermünzen l'ängt sich erst 
mit Septim. Seveyus an, und endet sich mit den Philippen^ sie ge. 
hören der Regel nach unter die gemeinen ٠). Dagegen werden ihre 
Autonommünzen unter die sehr seltenen gezählt. Haym in seinem 
Thesaurus Britannicus Tom. II. p. 270 maclite die erste bekannt, ohne 
es selbst zu wissen ن denn sein Exemplar hatte auf der Hauptseite über 
den weiblichen Kopf blos die Aufschrift: DIAFKIA — er liielt also 
dieses Bild für )'enes der Marciana selbst, folglich die Münze für eine 
Kaisermünze. Nun aber liefs p eile rin Tom.1. p. 202. Tab. XXXVT. 
nro. 8 eine in Kupl'er steclien, wclclte auf der Vorderseite deutlich die 
Umschrift hat: MAPlilANOnOAlC, lolglich klai. beweiset, dafs der

weilt­
*) Neumann ].١٠ I. p،'وذل maclite ؛؛ sehr seltene bekannt, auch !n unser,!„ ersten 

١؛  ersuche der Geschichte des k, b. Miinzkabinets Stehen s. ،1» xwey, die oiclit 
gemein sind, '
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weibliche Kopf mit der Thurmhrone die Stadt selbst, und nicht die 
Schwester des Kaisers bezeichne؛ auf der Rückseite dieser Münze ist: 
Cybele sedens d. pateram. MAPKIANOnOAlTSlN *). Unser Excm. 
plar hat einen andern Typus, weswegen wir ihn sub Иго. 4 in Kupfer 
stechen liefsen.

a) Cap. mut.ielatum turritum ad d.am МіРШЮІіОАіС. 
r) Hercules leonem sufocans ١ retro claua. 

ΜΑΡΕΑΙΠΟΑίϋ.

Man sieht, dafs dieser Typus mit obigem der Cybele ganz wohl 
übereinstimmt, so wie er .auch auf mehrern Münzen von Mösien er. 
scheint.

^ i ء o p о г i s.

Nicopolis, heut zu Tage Wighebolj, liegt am Zusammen­
flusse des lster und Jater, und wurde ebenfalls vom Kaiser Trajan 
zum Andenken eines in dieser Gegend über die Dacier von ihm 
erfochtenen Sieges erbauet, dalier ihl- Name: Siegesstadt. Die 
erste Kaisermünze **) soJl nach Vaillant und Morellius von 
dem Erbauer 'der Stadt seyn؛ aber Eckhel und Mionnet verwei­
sen sie nach Nicopolis im Epirus. Inzwischen führt Vaillant in 
seinen JNumis graecis p. 35 eine vom Kaiser Hadrian an, welche 
unstreitig diesem ^icopolis gehört, da sie die Lage der Stadt am lster 
durch ТІР.ІСТ. (ПВОС ICTPON) deutlich ausspricht؛ auf ihrer 
Rückseite ist eine stehende W eibsperson mit der Hasta in der Rechten.

Unser

*)Fröhlich in seinen Animadversionibus in quosdam numos veteres urbium 
edit. flor. pag. 49 bemerkte diesen Fehler, da er ans dem Grave 115 sehen 
Museo ein ähnliches und vollkommen gut erhabenes Exemplar bekannt machte.

 Nur eine Autonom-Münze ist von ІІ1І. bekannt, welche Motraye in seiner ن*
Voyage Tom. I. Tab. 14 beschreibt.



Unser Exemplar, welches Cousine ry ebenfalls dieser Stadt zn- 
schreibt, ist sub Wro. 5 ganz getreu abgebildet, und hat folgende 
Typen und Umschriften:

a) Protome laureata ad a.am -

r) Apollo TUldus et resplGens scdet ITI cippo d. sublata et 
capiti, adiuota, s. lyrae coluruellae Impooltae irmititur.
№ΙΚ,ΟΠΟΑΙΟ TIFOC l؟T٠.

So beschreibt sie der vorige Besitzer., Wir aber müssen of­
fenherzig gestehen, dafs die durcli Punkte bezeichneten Buchstaben 
uns nicht so klar und deutlich erscheinen, um die Münze mit Zu­
verlässigkeit diesem wicopolis zusclireiben zu können, indessen ist 
der Warne der Stadt unzweifelhaft, ilrr Typus bis ؛etzt unbekannt, 
ihre Fabrilt aber mit den übrigen Kaisermünzen dieser Stadt giinz 
übereinstimmend} vielleicht wird einst in Hinsicht der Umschril't ein 
besser erhaltenes Exemplar die Saclie entscheiden, und den Grad 
der Seltenlrcit dieser Münze auf ein neues bestätigen.

Ich füge hier noch, eine andere Kaisermünze dieser Stadt bey, 
welche Fröhlich, in 4٠. tent. p. 240 in Kupfer stechen liefs, und 
deren PiescXweWum" in dem Catalogus Musei Caesar. Findol), p. I. 
p. 57. ß, 12 ganz aui' die Unsrige zu passen scheint. Vergleicht 
man sie aller mit einander, so wird man gleich bey dem ersten An­
blick finden, dafs sie wesentlich von einander unterschieden sind, 
und dafs die Unsrige einen neuen Typus habe. Sie ist Nro. 6 ab­
gebildet, sehr gut erhalten, und hat auf ihrer Hauptseite Caput 
barb. kur. ad d. ATT А СЕПГ CETHFOC Π r) TU ATP ΓΑΛΛΟΤ 
шкопо lEITPJ тос iCTPCm (sub Aurelio Gallo Wicopolitaruiu 
ad Istrum.) Apollo uudus sed laureatus, deaitro pedi iusisteus ١ si- 
nistro retracto, dextera lateri adiuota, siuistra truueae arbori irmixa. 
Auf dem Wiener Exemplar kömmt keine Magistratsperson vorj 
Fröhlich flielt die stellende Figur für einen Pan, und bedauert

nur.
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mir, die siebentönige Querpfeife darauf zu vermissen, uni seiner 
Sache gewils zu seyn. Wahrscheinlich war sein Exemplar nicht gut 
erhalten ؤ auf dem Unsrigen erscheint das mit Lorbern gezierte 
Haupt des Apollo sehr deutlich, und dient zur Bestätigung der obi­
gen Älünze, worauf dieser Gott ebenfalls erscheint, dessen Vereh­
rung in Mösien niclit fremd war, wie diefs unter andern eine Kai- 
mhnze von Marzianopel beweiset, worauf eine ähnliche Vorstellung 
zu selten ist. s. Cimelium Firidobonense CXIX. Tab, XXL n. 13,

T 0 m i.

Tomi amPontus Euxinus, nocl'1 jetzt aus Ovid behannt, der 
liier seine Klaglieder schrieb. Ihre Kaisermünzen gehören zwar un­
ter die gemeinen ن diefs hindert aber nicht, dafs niclit auclt unter 
iltnen noch einige Typen Vorkommen sollten, die bisher nicht be­
kannt waren. Die hier sub Nro. 7 abgebildete Münze wurde von 
Sestini, s. Descriptio N. V. p. Zp, aus dem Co usinery sehen 
Kabinet beschrieben, oltrie hievon eine Abbildung, zu liefern, wel­
ches jedoch der ungewöhnliche Typtis allerdings verdiente. Hie 
Hauptseite ist: ЛТ.К.М.ЛТР.лк±пти\тОС٠С£. Protome lau- 

reata ad d. Auf der Rückseite steht و MHTPOn.nomOT.TOMESlC. 
Fir nudus a. fcicem gestans stat in curru. ah uno hone tracto, ante 
quem mulier (Diana?) Stans. Sestini schreibt diese aiUnze an 
dem oben angezogenen Orte dem Kaiser Elagabalus zu. So 
schwer es sonst ist, besonders .die griechischen Münzen der 
beyden Kaiser Caracalla und Elagabalus von einander zu un- 
tersclieiden ٠ da sich beyde desselben Namens bedienten, und die 
griechischen Städte den ihrigen heine chronologischen Kennzeichen 
beysetzten: so glaube ich doch, dafs diese Münze e'her dem Cara- 
calla, als dessen vermeintlichem Soltne, Elagabalus, angehöre, 
indem die Gesichtszüge auf ein schon vorgerücktes Alter zielen,

5 Ela-
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Elagabalus aber schon in seinem achtzehnten Jahre ermordet wor­
den ist. Es giebt mehrere Münzen des Caracalla, worauf Luna 
mit einem Zweigespann топ Ochsen erscheint *); aber sie weichen 
٢on der gegenwärtigen ab, und ich fand nirgends Eine aus diesem 
Zeitraume و welche mit der hier abgebildeten einige 
hätte. Vaillant in seinen Numis graecis p, 120 führt eine ٢on 
eben dieser Stadt لآ omi mit folgender Besclireibung aus Patin an: 
Midier sedens supra Curriculum a hone tructum؛ sie *ist vom 
Septimius Geta. Da ich die Münze im Patin niclit fand, hann ich 
auch nicht sagen, ob ihr Typus mit dem Unsrigen übereinstimmt, 
aber unwahrscheinlich ist es nicht, dafs die nämliche Stadt für zwey 
prüder auch die nämliche Vorstellung auf ihren Münzen gewählt 
habe. Wenn die ТОГ dem Gespann stellende WeibspersOn eine 
Diana seyn sollte, wie der vorige Besitzer dieser Münze zu sehen 
glaubte, so mag das Bild auf die Luna Bezug haben, zu deren be- 
stmdern Verelirung sowohl Vater als Sohn (Severus und Cara- 
 .alla) sich öfters auf ihren Münzen bekannten, s. Doctrina Num لأ
Met. T. VII. p. \<0.4■ . ا ٠اذ٠ث

٥ '* *

T H R А С I А.

Aenus.

Aenus war eine der ältesten Städte in Thrazien, deren Er. 
bauung in die Zeiten Aeneas, und von Einigen noch weiter zuriieh-

ge-

<لغ ج  Gefsner Tab. GXLI. Nro. 11، in Silber, dann Ecbliel Uoetr. N. I. p, 511. 

nro* ؟٠  ""d dessen Catalogus Musei Caesarei p. Зоо. и. ة4ه  und aS3 in Ei-Zj 
 r aber besitzen ein selir schön erhaltenes Exemplar in Gold mit folgender-ا
Umschrift: ANTONINVS PIVS AVG. GERM. Cap. laur. barb. ad dexteram — 

1 M TR P XX cos IIII pp, Luna sinuato per caput velo in citis boum bigie 
ad sin.



setzt wird *). Sie lag an dem einen Ausflufs des Hebrus in das 
Meer, und trieb grofsen Handel ؤ ihre Münzen топ Erz sind noch 
seltener als jene von Silber **); die gegenwärtige, welche sub nro. 
g abgebildet ist, und zum erstenmal bekannt gemacht w'ird, hat fol. 
genden Typus. A. Protome Mercurii versus d. retro caduceuSf 
11, " ’ ١edets υ. ؟in. in dextrci duo serpente؟., АІШ1.,
dafs das auf den Münzen der Stadt Aenus vorkommende Bild niclit. 
das des Aeneas, ihres vermeintlichen Erbauers, sondern jenes des 
Mercurius sey, hat sclion frülier Pellerin bewiesen, und wird 
durch unser Exemplar, worauf der Schlangcnstab unverkenntlich ist, 
neuerdings bestätiget! Aesculap aber- auf der Rückseite, ltam bis 
jetzt auf keiner Münze von Aentis vor, jene ausgenommen, welclte 
von Choiseul Gouffier in seiner Foyage pittoresque de la Grece 
Ti ІІІ PL, 16. Ii. 33 zum erstenmal bekannt gemacltt worden ist, und 
mit der Unsrigen olingeachtct ilirer Verschiedenheit in beyden 
Stücken übereinstimmt.

* * *

Apollonia.

Apollonia. Es bleibt für den Numismatiker immer eine 
schwere Aufgabe, jene ß'lünzen, worauf ein mehrern Städten gemein, 
schaftlicher Name vorkömmt, mit Zuverlässigkeit iltrem wahren Va­
terlande zuweisen zu können. z. B. die sub Nro. و abgebildete 
Münze gehört einer Stadt, Namens Apollonia! da es aber deren in 
der numismatischen Geographie sieben giebt, nämlich in Thrazien, 
lllyrien, Aetolien, JMysien, Jonien, Carien und Lyzien, so .؛؟stellt 
ganz natürlich die Frage, welcher aus diesen Städten unsere Münze 
wohl angehören möge? Sestini in seiner Descript. nurti. vet. pag. 
370 legtC sie nach Carien, Cousinery aber in seinem Katalog 
nach Thrazien, ohne jedoch einige Gründe dafür anzugeben. Ich٠ ج وح ج  will

٠د  s. Doctrina numorum etc. T. II. p. . ل١
٠ذ  Wir besitzen a in Silber 6 ١ملا  in Erz, worunter aber keine Kaisermünze ist.
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will die Münze zuvor selbst beschreiben, uud dann meine Meinung
sagen.

Haupt Seite. ΑΤΑΜΑΣ. Caput Mercurii alatum versus d.

Rückseite. AnOAASlNIATSlN. Caduceus alatus super cippurn٠ 

Der nämliche Typus, nämlich Merkur mit seinem Schlangen. 
Stabe kömmt auch auf den Autonom-Münzen der thrazischen Städte 
Aenus und Byzanz, so wie auf Kaisermünzen von Deultum, Pautalia 
und Pliilippopolis vor; sollte ihn dieses Apollonia' nicht auch angenom­
men, oder von ihren Nachbarinnen entlelint liaben? Aenus lag am 
Ausfiusse des Hebrus, Byzanz am Bosphorusؤ beyde trieben vielen 
Handel, der unter Merkurs besonderm Schutze stand ن auch unser 
Apollonia lag an der See, und eignete sich also ganz für den näm- 
liclien Typus. ΑΤΑΜΑΣ scheint der Name eines ttlagistrats zu 
seyn, wie er auf mehrern thrazischen Münzen vorkömmt. Sestini 
führt sie zwar bey Apollonia in Carien an, gesteht aber selbst, dafs 
er liiezu Iteinen hinlänglichen Grund habS , ؛ja er glaubt vielmehr, 
dafs einige der am angezogenen Orte von ihm beschriebenen 15 
Münzen nach Apollonia in Mysien oder in Jonien gehören können. 
Von der ersten Stadt kennt die Doctrina numorum etc. T. II. p. 
449 keine Autonom - Münzen ؤ Mionnet führt zwar T. II. p. 51g 
eine als einzig an, sie hat aber den Beysatz PTN., nämlich den 
Namen des Flusses Rhyndaeus, an dem sie gelegen war, unterschei­
det sich, also dadurch von allen übrigen ъ vergleicht man weiter un­
ser Exemplar mit jenen, welche ١vir von Apollonia in Carien und 
.lonien besitzen, so wird man bey dem ersten Anblicke finden, dafs 
diese dreyerley Münzen nicht aus einerley Fabrik seyen, dagegen 
aber wird man sich leiclit überzeugen, dafs die vielen ehernen Au­
tonomlünzen thrazischer Städte in Hinsicht der Fabrik mit der 
Gegenwärtigen grofse Aehnlichkeit haben. Ueberhaupt erscheint - auf 
keiner Münze mit dem Namen Apollonia dieser Туриз ز sie verdiente

also
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also schon in dieser Hinsicht den Freunden der Numismatik in ih­
rer wahren Gestalt vorgelegt zu werden *). -

Auch die ". - dieser Stadt gehören unter die sehr
seltenen, und Echhel Vol. II. p. 25 bannte deren nur vier, welche 
sich im 'Pariser Kabinet aus der Pellerinschen Sammlung beftn- 
den ؤ sie sind von der Kaiserinn Domna, dem K. Sept. Severus, 
Garacalla, und Gordianus, zu welchen Sestini noch eine 
vom Caesar Diadumenianus fügt. Die Unsrige s. Nro. IO ist 
vom Gallienus und noch nirgends beschrieben.

Hauptseite. ATT. Fi Π Alk rAAAIHNOC (.Imperator Cajus 

Licimus Gallienus) Cup. laur. ad a.mn 

Rückseite. - ΘΓΑΚΟΝ. (sic) Fluvius decum- 1

bens. Sinistra cornucopiae I).

Der Beysatz ΘΡΛΙίίΙΝ weiset ihr nicht nur ihren Ge­
burtsort in Thrazien mit Bestimmtheit an, sondern unterscheidet 
sie auch von allen bis jetzt bekannten Kaisermünzen dieser Stadt, 
indem sie sich auf diesen Егтонтл, oder أدد oder mit Л al­
lein schrieb. .

.Dlcaea, (Yukbeli, Bourort) , ب - -

Dicaeopolis, Dicaea. Eine Stadt dieses Namens ١ѵаг 
bis auf Sestini unter den Münzstädten gar nielit bekannt; erst

die-

٠) Vergl. hierüber Sestini ٠e*cr؛pt:o nun. vet. s. З70.
٠٠) Bin ähnlicher Revers findet sich auf einer Kaisermünze des Gordianus in kleia 

Bronze, auf welcher der Flufsgott seine Linke auf eine umgestürzte Urne stützt, 
mit der Umschrift ؛ AnOAAttNIJTSlN. Sollte diese unsere Münze nicht 
auch hiehei- gehören, und also die iiahl der überaus seltenen Itaisermiinzen die­

ser Stadt noch um eine vermehren?



dieser liefs in seinen Lettere numismatiche etc. Tom. V. p. XIX. 
eine Münze von Erz aus der Cousine ry sehen Sammlung in Kupfer 
stechen, deren Hauptseite einen mit Aehren gekrönten Kopf der 
Ceres, und auf der Rückseite einen gegen die recltte Seite Stehen­
den Ochsen hat, mit der Umschrift 1/ ؛ΙΚΑΙΟΠΟΑ. So nämlich 
nennen Harpocration und Suidas eine unweit von Abdera in 
Thrazien gelegene Stadt, welche bey Herodot und Steplianus, 
unter dem Namen Dicaeae, bey Plinius aber als Dicaea vorkömmt. 
Die Münze liegt vor meinen Augen, ist sehr gut erhalten, und war 
bis Jetzt als die einzige dieser Stadt bekannt. Inzwischen besitzen 
wir von ihr eine in Silber atis der nämlichen Sammlung, welche 
eub Numero II zum erstenmal in Kupfer gestochen ersclieinet *). 
Sie kl au ؛ ؛؛ et lliplscvle.. Caput Mpollinis diademttte cinctum ad 
svmstram, ши؛ au ؟ ؛؛ et IckseVte.. Caput houis cum collo ueruis 
dexteram intra quadrum; unten am Halse stehti z1ΙΚ., welches mit 
allem Grunde für die erste Sylbe des ؛Vortes /1ІКАТА, oder 
//ΙΚΑΙΟΠΟΑΙΣ genommen werden kann, da sowohl das Metall als 
die Fabrik der Münze selbst sie den schönen Silbermünzen der 
tbrazisCien Städte Abdera, Maronea un'd Thasus vollkommen 
gleich stellen. Höchst wahrscheinlich ist Jene Münze in der Pariser 
Sammlung, welche Pellerin T. III. p. 45. PI. XCIV. nro. I, in 
Kupfer stechen lieft, und der Insel Icaria oder Icarus zuschrieb, die 
nämliche, da ilir Typus auf der Haupt - und Rückseite mit dem 
unsrigen vollkommen übereinstimmt ن Pellerin glaubte zwar IKAP 
lesen zu können, und wies ikr defswegen diese Insel als ihr Vater­
land an ؤ aber Abt Le Blond, Aufseljer des Pariser Kabinets, ver­
sicherte einst Herrn Neumann in Wien: ihm scheine die Auf­
Schrift IKAIF zu heiften **), wotlurch also, der Geburtsort dieser

Münze
٠د  In flhoiseul Goufilcrs voyage pittoresque T. II, PI. 16. n. 4ا kömmt sie ebenfalls 

vor und zwar aus (ler Cousinerysclien Sammlung, aber sie ist dort nicht 
getreu abgebildet.

٠٠) s. Doctr. ига, ٣et. Vol. II. p.7  Setzt mau den letzten Buchstaben, das ةة٠
vermeinte ^٠ eigentlich 4 an die Spitze des Namen, so liat man JIliAL
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Münze ganz wegfällt. Ich glaube, es sey hier ein schicklicher Ort, 
die Freunde der alten Numismatik auf das aufmerksam zu machen, 
was der Recensent der Monumens antiques iriedits e٤ nouvellement 
expliques par I Millin Tom. I. 1802 in der neuen Bibliothek 
der schönen Wissenschaften und freyen Künste 67. Band, I. St. s. 
IIO—118 über die Pellerinischen Iflünz-Kupferstiche sagte, näm٠ 
lieh, „dafs ein grofscr Theil der Münzen, welche in Pellerins 
„scliönem Werke abgebildet worden, nicht genau dargestellt sey, weil 
„es dem Kupferstecher mehr um das, was seiner Kunst angemessen, 
„als um Wahrheit zu thun war, oft auch, weil er genöthiget wurde, 
„das auf den Münzen zu sehen, was der Verfasser wo 11- 
„te, dafs er darauf sähe. Eine häufige Zusammcnhaltung der Ori- 
„ginale mit den Kupfern hat uns von dieser Wahrheit überzeugt.‘؛ 
Dieser harte Ausspruch wird durch obiges Zeugnifs des Abtes L c 
Blond bestätiget, und mufs jeden. Münzforscher, welcher bisher 
der Meinung Pellerius unbedingt Glauben beymafs, für die Zu­
kunft behutsamer machen.

Bey diesen Umständen also, und da die Gröfse, das Metall, 
und der ganze Typus der Pariser-Münze der Unsrigen vollkommen 
gleich ist, ist es höchst wahrscheinlich, dafs auch das Pellerin І- 
sehe Exemplar .der thrazischen Stadt Dicaea gehöre. Uebrigens mufs 
ich noch bemerken, dafs sich von der nämlichen Münze noch ein 
Exemplar, aber in Gold, sclion seit mehr als hundert Jahren in 
unserer Sammlung befinde ن der Kopf auf der Hauptseite trägt zwar 
offenbare Spuren des Gusses, die Rückseite und die Aufschrift aber 
sind sclir scliarf bezeichnet. Beynahe alle Kenner halten sie für 
falsch, können aber nicht erklären, woher der Verfälscher ein Ori­
ginal möchte erlialten haben, um es davon abgiefsen zu können, 
da sich hierort Iteines findet, und das Pellerinische erst seit 50 
Jahren bekannt, und, wenn dessen Abbildung getreu ist, offenbar 
von einem andern Stempel ist. Auch bleibt es immer räthselhaft, 
warum der Betrüger nicht mehrere Exemplare davon bekannt mach­

te.
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te, um aus seiner Kunst den größtmöglichsten Vortheil zu ziehen. 
Ueberhaupt liegt auf der Geschichte der Münzbetrügerey in altern 
und neuern Zeiten noch ein großes Dunkel, das vielleicht nur ein 
Director Neu mann aufzuhellen im Stande ist. Möchte er sich 
dazu entschließen, alle Freunde der alten Numismatik würden ihn 
dafür segnen

* * *

Mesembria.

Mesembria lag am Pontus Euvinus an den Grdnzcn von 
Mösien, wohin sie auch von einigen Geographen versetzt wurde. Die 
Autonom - Münzen dieser Stadt werden, wenn sie von Silber sind, 
mit R.8 oder als beynahe einzig bezeichnet ؤ wir؛ besitzen aus der 
Cousinerysehen Sammlung ein demjenigen ähnliches Exemplar, 
welches Eckhel in seinen Nuin. vet. ined. p. 58· Tab. V. Nro. 3 
in Kupfer steclien ließ **). Die hier Nro. 12 vorkommende Münze 
aber ist unsers Wissens noch nirgends beschrieben worden,' und ver­
dient daher bekannt gemacht zu werden. Die Hauptseite hat ein 
Cap. galeatum ad d. ohne Umschrift ؤ auf der Rückseite liefst man: 
METAU in einer runden, unten aber wie ein Rogen eingedrückten 
Einfassung. Da die Mescmbrier nach ihrer Abkunft Dorier waren, 
und diese das Σ gerne in 2) so wie das H in A verwandelten, so

ist

*) S.Choiseul Gonfficr voyage pitloresquc «Je Ja Grece Tom.II. PI. 16. Π. 4 ا٠  und 
vergl. Alliiert, bey Myrina,

* ٠د  №. Millingen liat uns ln seinem überaus bostbarea Eecuell de quelques me. 
dailles grecques inedll.es. Rome. MDCCCXII eine neue numismatische Stadt iu 
Thrazien entdecht, nämlich Tempyra, auf deren Rückseite sicli eine ähnliche 
Vorstellung wie auf unserer Mtinze befindet ؤ und das Tav eben dieselbe aus­
gezeichnete Form hat. Millingen setzt die Lage dieser Stadt zwischen Aenu. 
luvi Mesembria, Wohin sie aucli sowohl der Typus als die Fabrilte der Münze 
selbst eignen.
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ist der Name der Stadt bald ΜΕΣΑΜΒΡΙΑΝΡ.Ν, bald ΜΕΤΑΜ- 
BPIAH. geschrieben *)♦

# * *

Passa vel p a s i a.

Passa vel Pasia. Unter diesem Namen kommt im Ilerrn 
Cousinery’s Katalog eine Mttnze in Erz vor؛ welche. N. 13 abge­
bildet ist, und von ilim auf folgentle Art beschrieben ٦v؛rd.

a) Caput mul. (liadem; ex ٩uo duae sptcae in, captllovum 
utcem appeudent cum stgno tncuso caput Herculis rtctu 
leouts tectum exkibente.

r) ΪΙΑΣΙ. Intra coronam ex duabus spicis contextam.

Eine thrazisclie Stadt dieses Namens findet sich in den Clas- 
sibus geueraltbus geogiaphitie uumtsmattcae, weXek Bestxxxx dem 
Hrn. Cousinery doclx selljst im Jalir 1797 zueignete, niclit aufge- 
fuhrt ؤ ein Zeichen, dafs er obige Aufschrift niclit darauf gefunden 
habe ن auch wir finden sie nicht, und können nur die Sylbe ΣΤ, auf 
der Miinze lesen. Dürfte die Einbildung unserm Auge zu Hülfe 
kommen, so möchte allenfalls nocli ein E lesbar seyn, und es würde 
also ΕΣΙ heifsenj auch scheint es, dafs der leere Raum für 
3 Buchstaben bestimmt war, indem die Alten bey ihren Aufschriften 
genau das Verhaltnifs des Raumes zu beobachten pflegten. Dieser 
Umstand, vorzüglich aber' der Typus selbst, nämlich der Kopf der 
Ceres mit einem Aehrenhranz auf der Rückseite machen die Sfey-

nung

Sestini, welcher eine ähnliche Münze Im Hunter wegen üer Umschrift ؛0
nach Metapontum verlegte, s. dessen Lettere T. I. p. 5١, nahm diese Meynung 
in seiner Descr. „lira. vet. p. 61 wieder zuriich, und bezeugte, dafs derley 

Münzen häufig in Thrazien gefunden werden.

6
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nung nicht unwahrscheinlich, dafs diese Münze eher nach Eresus 
auf Lesbos, als nach Thrazien gehöre, sie würde also jene Silbermün. 
zen mit dem nämlichen Typus, aber blos mit dem Monogram CE (ET), 
welche bcy Pellerin und im Wienerhabinet sich befinden, und 
eben dieser Stadt zugeschrieben werden, erläutern und bestätigen.— 
Aber auch zur Aufschrift ΑΓΣΙ würden obige zwey Buchstaben 
passen, und dann diese Münze unter jene der thrazischen Stadt 
Lysimachia einreihen, da auch diese einen Aelirenhranz auf der 
Rücftseite, und einen mit Aehren gezierten, versclileyerten weibli. 
eilen Kopf auf der Vorderseite führen *). Bedenht man ferner, 
dafs auf einigen dieser Münzen ein Kopf des Herhules mit der Lö٠ 
wenhaut erscheint, — s. Pellerin T. I. PI. XXXIV. n. 26 — wel- 
eher auf unsci’m Exemplar als Signum incusum vorhömmt؛ so ge­
winnt die Meynung, dafs die befragliche Münze nacli Lysimachia 
gehöre an IVahrscheinlichheit» Besser erhaltene Exemplare werden 
einst entscheiden. —

Fkilippopolis.

Plrilippopolis liegt am Hebrus, und liatte ihren Namen vom 
Könige Plrilippus, des Amyntas Sohn. Ihre Kaisermünzen ge. 
hen von Domitian bis zur Salonina, und sind der Regel nach ge­
mein إ inzwischen ist die sub Nro. 14 abgebildete Münze des If. 
Antonin noch nirgends beschrieben, und liefert zugleich ein schö­
nes Gegenstüch zu obiger Kaisermünze von Nicopolis sub Nro. 6. 
Ihre Umschrift auf der Hauptseite ist folgende: ATT AI ÄÄFIA
ANTIEIINOC (Imperutor Aelms Hadriarius Antonmus) Cap.lcmr. 
ad a.«m ٠ Uli ІАРГІІІ ANTIKOT «miililOIIOAElioi 

(Praeside Gargillo Aritlco Pliilippopolitarum.) Apollo Tvudus stuns
d.

٠د  s. Hunter Tal). 34, η٠ IV.
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ä. telum, s. trunco arboris innixa. Der hier genannte Praeses Gar. 
gilius erscheint auch auf Münzen von Pautalia, und erst unter dem 
K. Severus hengen die römischeu Obrigkeiten an. sich Praesides 
zu nennen, da sie früher Legaten hiefsen *).

T 0 p i r u s.

Topirus lag am dgäischen Meere إ ihre Kaisermünzen fall, 
gen mit Antoninus Pius an, und gehen nur bis Geta, wir he- 
sitzen die einzige hier beschriebene. AT K T AI AAPI ΑΝΤΩΝΙΝ 
fjrnp. Titus Aelfus Adriawus Antouiuus٦ Cap. hart), radiatum. ٠ 
ΕΠΙ IOT TiOMOAOT ΤΟΠΕΙΡΙΤΩΝ. Hercules nudus saxo insi- 
deus d. Λαυαιτι humi ante positanv tenet, et s. saxo innititur. ًعلا  
sich von dieser Münze auch bey aiionnet keine Paste vorfindet, 
so liefs ich sie Nro. 15 in Kupfer stechen, um so mehr, als sie 
auch bey Gefsner nicht steht, und Vaillant auf seinem Evem. 
plar ΙΙΓΕ IOT KOPAOAOT gelesen hat, welches durch unsere 
Münze, so wie durch ؛ene in dem It. k. Kabinet zu Wien offenbar 
widerlegt wird.

$ * *

Tra^anopolds, ٩u.ae et Attgusftt Tra]ana.

Tra؛anopolis. Die Doctrina num. vet. Τοτη. II. V- 4? 
sagt bestimmt, dafs die Kaisermünzen dieser Stadt erst mit M. Au- 
relius anfangen, und mit Gordianus enden ؤ ich aber finde schon

6 2 bey

*) Nebst diesem seltenen Exemplar besitzen wir aucli Jene Münze in Grosbronze 
،les K. Caracatla, und zwar aus unserer vorigen Sammlung, die sich von 
denen bey Vaillant und Gesner ganz unterscheidet؛ und in B eg er's The- 
sauro Britannico F. II. p. 699 in Kupfer gestochen ist.
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bey Vaillant num. graec. p. 37 eine vom Kaiser Hadrian ange- 
fuhrt, deren Typus eine sitzende Frau mit einer Mauerkrone auf 
dem Haupte und einer Schale in der Rechten istj auch in unserer 
Sammlung findet sich eine von eben diesem Kaiser, welche von der 
vorhergehenden abweicht, und deren Fabrik lieinen Zweifel übrig 
lafst, dafä sie nicht dieser thrazischen Stadt angehören soll ich lie« 
fere daher ihren Kupferstich Nro. 16.

KAICAP AAPIANOC Cap. laur. ad d. 

TPAIANOilOAITilN, Pallas galeata Staus d.hastam, 

s. Clypeo innixa.

Nebst dieser besitzen wir noch folgende drey Münzen von 
dieser Stadt, welche weder bey Sestini noch bey Mionnet vor. 
kommen.

FitliStiftfi ؛an. ΦΑΊϋΤΕΙΝΑ CEBACTH Hujiis Cap. ad d.
АТГОТСТНС TPAIAWHC. Malier tutalata stans 

υ. sin. d. pateram, s, hastam.

Idem Capat, eadem Epigraphe.
АТГОТТНС k<sic) TPAIANHC. Diana uenatrix 

uers, d. gradiens.

Septimius Geta. А СЕПТІ ГЕТАС K (Jiicius Septimins Geta 
Caesar^ Cap. nad. ad d.

Alt; TPAIAIC. Tripas ١ ex ٩no serpens ad. 
surgit.

CHSR-



CHERSOWESUS THRACIA.

Jlopeconesus.

Alopeconesus lag auf obiger Halbinsel von zwcy Armen 
٥es Flusses Melas umgeben , wodurch sie selbst zu einer Art insei 
wurde, auf welcher sich wahrscheinlich viele Füchse aufhielten, da­
her ihr die Alten den Warnen Fuclis-Insel gaben *). Bisher war 
nur eine einzige Autonom-Miinze von ihr behannt, deren Beschrei­
bung und Abbildung sicli bey Pellerin Suppl. I. p. 13 befindet^ 
wir besitzen eine zweyte, die von ihr ganz verschieden ist, daher 
wir sie Nro. 17 auch in Kupferstich liefern. — Cap. galeatinn ad 
d. sine Epigraphe. ٠ ΑΑΩ.ΠΕΚΟΝ. Bolrus. Wenn die eine mit 
dem höchsten Grade der Seltenheit, nämlich mit vier R vom Echhel 
bezeichnet zu werden verdiente, so verdient es die Unsrige nicht 
weniger, da sie weder er, noch Mionnet kannte.

...

c 0 e 1 a.

Co ela.' Die Münzen dieser römischen Munizipalstadt .fangen 
mit Antoninus an, und gehen bis Volusianusi indessen besitzen 
wir eine aus der Cousinerysehen Sammlung, die von L. Aelius, 
folglich sehr selten ist. Sein ihn adoptierender Vater Aelius Ha. 
drianus hatte die Stadt gebauet,, und es scheint, man wollte des­
sen Andenken gleich in seinem Sohne ehren. Da sie Sestini 
<Descr. 71 um. vet. p. 79) schon beschrieben hat, und ihr Typus der 
gewölmliche ist, - das Vordertheil eines Schiffes - so liefern 
wir hievon keinen Kupferstich, wohl aber von der nachfolgenden, 
welclie noch ungleicli seltener ist, und bis jetzt unbekannt war.

' ' Nro»

s) Steplianus von Byzanz erzählt: Das Oral؛et hätte den neuen Ansiedlern befoh­
len, dort sich eine Stadt zu erbauen, wo sie junge Fuchse antreffen würden.



Ιο. لأا. Severus Alexander et Mamaea.
да ckk . .M AF rd Fd R /1 s (٠: ΧΑ.Ν/1 ح p, AVI (sic) 

Protome rad. cum paludamento tid d.am 

IFL MAMAqA AFG mcci (sic) COEL AF. Mam٠٠ 
maeae Protome ad d.am,

Die grofsen Verdienste, welche Mamaea um die vortreffliche 
Erziehung ihres Sohnes, um seine Adoption vom K. Elagabalus, 
so wie um dessen glückliche, und noch jetzt hochgepriesene Regie­
rung u. s. w. hatte, bewogen den Kaiser , sein und seiner Mut­
ter Bildnifs, besonders auf die aufser Rom geschlagenen Münzen, 
setzen zu .-lassen.

L لآ' ة أ  m a c K г а

Lysimachia. L y s i m a c h u s, des Königs Alexander Feld­
herr, dann selbst König, bauete diese Stadt aus den Ruinen des von 
ihm zerstörten Cardia, und gab ihr seinen Warnen ي es giebt von ihr Au­
tonom-Münzen, welche unter die seltneren gehören ن wir besitzen deren 
zwey *), und ich liefere die eine sub. Nro. ول in Kupferstich, da sie 
einen ganz neuen Typus enthalt.

Cap. juvenile leonis exuuiis tectum, V. dextram.
ΑΤΣΙΜΑΧΕΩ.ΙΝ. Malier stoiata Stans ad d.am a. capiti 

admotaو ante tripns cui imminet astrum, retro colu- 
mella.

٠؛- ٠ ٠ ٥٠
Sestus.

*) Sestini beschrieb s. Deser. mim. vet. p. 80 et 81 deren drey aus der Cou. 
sinerysclien Sammtung ١ wovon wir aber nur die sub Nro. I besitzen j di. 
sub Nro. ، eben dasetbst beschriebene scheint gerade diejenige EU seyn, auf 
welcher ilir voriger Besitzer eine neue numismatische Stadt, nämlich Fasia ent- 
declit zu haben glaubte, s. Seite ،1.
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Sestus. Am Heilespont, Ahydus gegenüber (die heutigen Dar- 
daneben) beyde Städte durch Leander und Heros Liebschafteit 
einst sehr bekannt. Die Autonom - Münzen dieser Stadt werden von 
der Doctrina num. mit RRR bezeichnet ل nach ebenderselben fand 
sich damals hein Exemplar im Wiener Kabinet j wir besitzen deren 
drey, die alle von denen, welche Echhel aus Peiler in, Pembrock 
und dem Museo Borgiano beltannt gemacht hat, abweichen , folglich 
allerdings verdienen, hier in Kupfer gestochen zu ١verden, um so mehr, 
als auch die erste, welcher mit ؛ener des Pellerin einige Aehnlich- 
heit hat, durcli ihr Signum incusum merkwürdig ist.

Nro. 20.

г) Caput dladematum Oers. S.1 cum slguo fncuso causlam ma- 
cedontcam cxliibentc.

ΣΗΣΤΙ1. Mulier sedeus supra bastu, ١ cut innltitur s. 
d. jacem gestat, aute ea-i’U ms pergrciude super cotum. 
таат positum, superue ams, forsan, noctua et JI.

Nro. 21.
Cap. muliebre, fors Feneris ad d.am (د

Σ1Ι. Mercurtus nudus cum petaso ad humeros pendente, 
d. caduceum, s, ad latus posfta palltum sustiuet, aute dtota.

Nro. 22.
Caput multebre.

ΣΗΣ. Herma, in area monogramma.

Unsere Kaisermünze dieser Stadt steht in der mehrerwähnten 
Descript. num. vet. p. 8ا beschrieben.

IN.
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INSULAE AD THR A CI AM.

HepTiaestia (tuf der Insel Le mit Os.
Die Münzen dieser dem Vulkan — ΗΦΑΙΣΤΟΣ — geweilt« 

ten Stadt werden unter die sehr seltenen gezählt. E c k h e 1 hat 
deren zwey aus Pellerin Tab. CII. p. 8٥ Ultd der kaiserlichen 
Sammlung bekannt gemaclrt, welche Sestini Descr. η. V. p. 82 
noch mit zwey andern vermehrte, wovon die eine aus der Cousi­
n er y sehen Sammlung ist ن da er hievon keinen Kupferstich lieferte, 
und wir noch zwey besitzen, die - unsers Wissens — bis fetzt 
unbekannt sind, so werden es die Freunde der alten Numismatik 
gern sehen, wenn sie alle drey hier in Kupfer gestoclten erscheinen, 
um so mehr, da die Exemplare gut erhalten sind.

1) Caput Palladis,
Nro. 53. ΗΦΑ. Noctua stans, pone oleae ramm *). 

a) Caput solls radlatum.

. ٠٠ ٩٩٠  ΗΦΑΙΣ. Baculus lemriiscatus, cul apperiAet botrus I).

3) Caput Bacchl barbcitum aduersuru bedera et corymbis or- 
natum.

Nro. 25· ΗΦΑΪ. Lampas pergrandis, hinc astrum, inde vas.

Dafs die brennende Fackel der 3ten Münze auf die Vulkana- 
lia Bezug habe, bedarf keiner Erinnerung) dafs aber diese Insel an 
Del und IVein fruchtbar war, wie die Typen der beyden ersten 
Münzen bezeugen, darüber schweigen die alten Geographen, ob­
schon sie dieses von der ihr gegenüberliegenden Insel Feparethus 
aufgezeichnet haben.

My٠

٠) s. die Anmerkung bey Myrina.
* '؛د  Riese ist es , welche Sestini am ebigen Orte , aber ٠ wie der Augenschein 

bewährt, niclit genau besclirieben hat.
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M y r i n а.

Myrina. Dafs eine Stadt dieses Namens auf der Insel Lern­
nos lag, ist durcli das Zeugnifs des Plinius, Ptolemäus und 
Stephanus ganz aufser Zweifel. Lemrius insula ad Thraciam, 
 Hephaestiam et Myrvnam, inde ١ Letalerer, cLuas urbes habet أةةة
bidioXis dicta. Aber sie erschien bis ؛etzt auf keiner numismatisch­
geographischen Karte, daher sie auch in den Classibus generalibus 
Geographiae numismaticae ٣on Sestini nicht aufgeführt ist. In­
dessen besitzen wir eine hieine Münze in Bronze, welche die ersten 
zwey Sylben ihres Namens ganz offenbar trägt, und nach Myrina 
auf Lemnos zu gehören scheint. Nro. 26 steht eine getreue Abbil. 
dung von ihr, auf welcher folgendes vorkömmt؛

Α-. Cap. Palladls ad d.am

R. MTPI. JVoclua obversa stans, juxta pahnae rainus٠ 

Vergleicht man diese Münze mit jenen von Myrina in Aeolien, 
٥٥ wird man zwisclien beyden einen grofsen Unterschied finden; 
betrachtet man aber obiges Exemplar von Hephaestia mit der ge- 
genwartigen, so zeigt sich der nämliche Typus, die nämliche Fa­
brik, und kein Kenner wird das Urtheil ungegründet finden, dafs 

؛؟٥  beyde jenen 2 Städten angehören, deren Namen sie tragen, und 
die auf eben derselben Insel neben einander lagen *}.

1*1
-٥٠

٠) .:eser Aufsatz war schon geschrieben, als mich einer meiner Freunde auf 
Choiseul Gouffier voyage uittoresaue de la Grece aufmerksam machte, worin 
 -eh Tom. IJ. p). 16. n. 1 et 3 zu meiner grOfsten Freude sowohl die gegenwar؛
tige als die oben sub uro. 22 beschriebene Münze von Hephaestia in Kupfer 
gestochen und mein Urtheil bestätiget fand ن da dieses kostbare Werk nicht jII 
Jedermanns Händen ist, so wird der Numismatiker die hievon gelieferten Ab­
bildungen nicht ungerne sehen.



Samothrace lag auf der entgegengesetzten Seite am Aus­
flusse des Hebrus> sie war berühmt durch ihre Mysterien, und den 
Dienst der Cabyren * * ***)). , Ihre Münzen sind sehr selten, und die D. 
N. V. T. II. p. 52 bannte damals deren nur vier, nämlich zwey aus 
dem Wienerltabinet, eine aus Pellerin, und eine aus Hunter. 
Sestini in seinen Lettere Tom. V. p. XIJV stellte diese Münzen 
alle zusammen, und vermehrte sie noch mit 7 andern, worunter sich 
auch zwey aus unserer Sammlung, nämlich №0. 2 et 7 befinden, 
wozu noch ein dr-ittes Exemplar mit einem neuen Magistrat kömmt. 
Sie haben zwar mit obigen bereits in Kupfer gestochenen einige 
Aehnlchkeit, sind aber im Ganzen doch verschieden. Daher auch 
von allen dreyen sub Kris. 27, 28 et 29 getreue Abdrücke geliefert 
١٣erden.

1) Caput Palladis ad sin.
ΣΑ. Aries stcms versus 8.С7П intra crura ]E #).

2) Caput idem, sed uersxvs dextram. -
ΣΑΜΟ MIITPil. Mutier Cispite tutulato sedens uersus s. 

d. pateram, s. hatam.

3) Caput, idem.
ΣΑΜΟ ΤΕΙΣΙΚ 1)

*) Einige setzen fliese Münze nacb Same Cephallenes, welclie Staät den ٦٩'idder zu 
ihrem gewöhnlichen Bild hat ن tla ähnliche Münzen in der dortigen Gegend ge­
funden werden , und die Fabrik des gegenwärtigen Exemplars von flen 2 
übrigen hier in Kupfer gestochenen ganz abweicht, so möchte diese Mcynung 
der Wahrheit wohl sehr nahe scyn.

 Die Cabyren stammten ursprünglich aus Syrien, und wurden für die Erfinder (اع
der Schifffahrt gehalten؛ ihren Kultu's brachten die Phönizier nacli Samothra­
zien, und er verbreitete sicli bald auf alle Inseln und Städte, die es niit dem 
Seeliandel zu tliun hatten.

***) Der Marne eines neuen Magistrats.

Typus Idem.

Tita-
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Thasus. Von dieser einst so mächtigen nnd münzreichen 
Insel besitzen wir 15 Exemplare in Silber, und eben so viele .in Erz, 
die sich nur durcli Kleinigkeiten von einander unterscheiden. Obschon 
man die silbernen unter die gemeinen, die erzenen aber unter die sei- 
tenern zu zählen pflegt (Pellerin fand auch diese gemein), so ist 
diefs docli nur von den sogenannten Tetradrachmen zu verstehen, in­
dem die kleinen Silbermünzen von Tliasus bey Mion net mit Κ.4 und 
Β..5 bezeichnet, und auf 24 Livres geschätzt werden. Wir besitzen 
deren vier, liefern aber keinen Kupferstich liievon, weil sicli ilire Ab­
bildungen bey .Pellerin und Eckhel, und unter den Mionneti. 
sclien Pasten beknden, nur sollen hier einige Bemerkungen darüber 
Stehen: Jene Münze, welche in den Num. vet. p.61. Tab. F: n. 10 als. 
die älteste und merkwürdigste bekannt gemacht wurde, findet sich, 
was den Haupt Typus betrifft, aucli in unserer Sammlung: nur heifst 
es: ΘΑ.ΙΟ)', un'd die Stelle,' wo das Σ oder TStehen soll, ist ver* ٠ 

wischt ؤ auch ist von dem BA und ٢٠, welches auf dem Exemplar 
musei FLorentini stehen soll, auf dem Unsrigen keine Spur zu fin­
den ل endlich ist Uber dem linken Knie keine Eidechse, sondern ein 
Delphin zu sehen. Von derjenigen, welche in dem Catalogo musei 
Findobonensis p. 82. Tab. II. 4 vorkömmt, besitzen wir zwey 
Exemplare, auf deren einem der kniende Satyr links, auf dem an« 
dern rechts gewendet ist. s. Neumann numi pop. T. I. p. 3٠٠4 ل٠  

Unter denen von Erz scheint eine einzige zu seyn, deren Typus bis 
Jetzt nic.ht bekannt war ؤ sie ist Nro. 30 in Kupfer gestochen..

TS.. Cap. Hercalis imberbe leonina pelle tectum.

I ة4كل١ا  Pagjiims et dam.

٠٥#

RE-
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REGES THRACIAE.

Seattles III.
Seuthes III. beherrschte Thrazien um das Jahr nach Er­

bauung Roms 429, ؛edoch abhängig von seinem Nachbar König 
Alexander dem Grofsen von Mazedonien و als sich nach dessen Tode 
die Feldherren in die Länder seines grofsen Reiches theiiten و fiel 
Thrazien dem Lysimachus zu, nachdem er den Seuthes mit 
Gewalt daraus vertrieben hatte. Eckhel bezeichnet dessen Miin. 
aen mit RRRRj und fuhrt aus Gary, der die Geschichte und Mön- 
zen der Könige von Thrazien mit einem außerordentlichen Fleifse 
beschrieben und erläutert hat — eine einzige' an *), deren- Typus 
folgender ist: Cap. nud. barbatum. - ΣΕΤΘΟΤ. Eques citata cur٠ 
SU; wir besitzen ein ähnliches Exemplar, worauf aber der eques Zen- 
te gradiens, und die Schrift zum Theil schon verwischt ist; von 
einem zweyten aber, welches Sestini in seiner Descr. لا. p. 82 
beschrieben hat, liefern wir hier sub Nro. 31 den Kupferstich, weil 
das, Exemplar gut c؛halten, UM؛ der Typus neu ist.

Aquilct Stans versus a.1 
ΣΕΊΘΟΤ. Fulmen.

* * #

Ly

*) Peiler in bat unter Seinen KSnigsrnimzen p. 35 noch eine bchannt gemacht, 
uild sie diesen، Seuthes Zugeschrieben, er las darauf ΒΑΣΙΑΕ ΣΕΤΤΟ : 
ein anderer, der die nämliche Münze genauer untersuchte uild prüfte, fand 
nur ΒΑΙΣ ΣΕΤΤ. and Echhel glaubte daher, die Miinze gehöre elier 
nach Syrien, als nach Thrazien, — Wenn das einem Pellerin wiederfahren 
konnte, so giebt es- uns einen Grund mehr, von allen tlerley Münzen genaue 
und möglichst getreue Abdrücke zu liefern, weil eine blofse Beschreibung in 
lieinem Falle tlie Anschauung selbst ersetzen bann ن übrigens müssen wir liier 
bemerken, dafs wir ein ähnliches Exemplar aus der St.. Emeranischen Sammlung 
besitzen, worauf ganz deutlich ΣΕττοτ stellt, aber wir fürchten nicht ohne 
Grund, dafs eine falsche Hand hieran gekünstelt habe.
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Lysimachus,

Lysimachus zu Pella in Mazedonien geboren, in allen 
schonen Künsten, und vorzüglich in der Kriegsvvissenschal't gut unter- 
riehtet, ward Alexanders Feldherr, untl dann nach dessen Tode König 
von Thrazien, 432 nach Erbauung der Stadt Rom. Da er auf Anstiften 
seiner Gattinn Arsinoe, Schwester des ägyptischen Königs Pto. 
leraäus Philadelphus, seinen aus einer frühem Elte erzeugten, 
und im Schlachtgetümmel um ihn sehr verdienten Soltn, Agathokles, 
ermorden lieft, zog er sich den allgemeinen Hafs zu, und wurde 
endlich vom Könige Seleucus in einer Sclilacht überwunden, und 
in einem Alter von 80 Jahren getödtet. Von seinen Gold- und 
Silber-Münzen giebt es eine ungeheure Anzaltl *), worüber man 
sich bey den reichen Gold- und Silber-Bergwerllen in Tltrazien 
nicht wundern darf ؤ wir selbst besitzen deren etlich und vierzig, 
die beynähe alle, wiewohl in Kleinigheiten, von einander verschic- 
den sind **)' Die aus der Cousineryschen Sammlung sind mei. 
stens von einer guten Fabrilt, und wurtlen gröfstentheils in Klein­
asien gefunden ؤ diejenigen, welche weniger Kunst verrathen, und 
defswegen für gegossen gehalten werden, finden sich an den Küsten 
des schwarzen Meeres. Wir liefern von einer derselben den Kupfer­
stich sub Io. 32 , da sie den Inten eines Magistrats enthält, der 
bisher noclt unbekannt war.

Cap.

 Lazius, Leibarzt des Kaisers Ferdinand I. erzählt, dafs za seiner Zeit mehr ر«
ais vierzig tausend Stücke in Gold von einigen Fischern in der ١٢allachey aus 
einem Flusse herausgezogen worden seyen, wovon die meisten dem Könige 
Lysimachus zugehörten»

«٠) In unserer vorigen Sammlung besafsen wir vier und zwanzig in Gold , welche 
von einer barbarischen Fabrik. zeugen, aber von allen Kennern fiir Seht ge­
halten werden j aufser diesen hatten wir beynahe noch eben so viele, die von 
einem modernen, aber selir scliönen Stempel sind , wohia auch der goldeas 
Medaillon gehören mag, welcher tojg Ducatea wiegt.
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Cap. jienile (llatlemalmn et cornu arietino ornatum ай ü.am
ΒΑΣΙΑΕίΙΣ , KAEArs, in arca Θ1Ι. Mmerua

galeata hasta retro transuersa seüeas ай s.am dexfcra meto- 
riolam gestat, cubito sinistro quasi clypeo innititur ١ eui 
.orte caput Leonis insculptum؛

Von den silbernen mit dem nämlichen Typus, der auf Alexan­
ders Münzen xorhömmt, nämlich den Kopf des Hercules auf der 
einen, und dem Jupiter Aetophorus auf der aiidern Seite (welche 
selbst Carius nicht kannte^, besitzen wir 3 verschiedene Exemplare, 
so 'wie sie die Doctrina mm. T. II. p. 56 beschreibt^ aber dals es 
auch eine Tetradrachma mit diesem Typus geben soll, war bis jetzt 
unbekanntj wir liefern dalier von unserm wohlerhaltenen Exemplar 
sub Nro. 33 eine genaue Abbildung.

Caput Hercutis leonis exuuiis tectum. υ. dextram.
Κ-ΑΣΙΑΕΏ,Σ -* - Jupiter aetophorus sedens ad

.(* .ra Ή؛ага in arca pars teonis currentis dimidicij I in.؛؛

* i ٠

T A E O W I A.

Die Landschaft dieses Namens zwischen Thrazien und Maze­
donien zählte mehrere Städte, wovon aber nur zwey ihr Daseyn durch 
Münzen bestätigten, nämlich Nysa und Pautalia. s. D. N. V. Tom. II. p. 
36 et 37. Von dem Volke selbst aber war bis auf Sestini Iteine 
Münze bekannt, der in seiner Descr. num. vet. p. 83 die erste aus 
der Cousin.erysehen Sammlung beschrieb. Da er hievon keinen 
Kupferstich lieferte, auch unter den Mionnet-Pasten sich kein Ab­
druck befindet, so liefere ich sub Nro. 34 eine genaue Abbildung 
von diesem vvohl erhaltenen Original.

H. Cap. Jovis laur. ad d.am
R. UAIOISSIN. Fulmen, infra اك als Monogram.

Nach
.Bey Gefsner Tab. VI. „. 33 stebt eine ähnliche د'
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Nach Thucydides soll eine Stadt in Päonien ΑΟΒΕΡΟΣ ge- 

heifsen haben, daher Sestini dieses Monogramm als die Anfangs- 
sylbe dieser Stadt ansieht.

I * *

N y ة a.

Nysa. Von dieser Stadt waren bis Jetzt nur 2 Autonom-Mün­
zen bekannt, nämlich durch Pellerin Rec, I. p. 189 und Sestini 
Lettere T. IV. p. 97; die gegenwärtige sub Nro. 35 abgebildete 
wäre also die dritte, und würdig, in Rücksicht ihrer Seltenheit wie 
die zwey übrigen mit RRRR bezeichnet zu werden. Cousinery 
beschrieb sie in seinem Katalog auf folgende Art.

II. Caput Mercurii cum petaso.

IV. Ι4ΤΣΑ٠ EN HAI. Gryphus sedeTis ad s.am dextro pede 

elato, juxta quem I.

Wäre der Beysatz EN ΠΑΙ auf dem Original so deutlich, 
wie er hier in der Beschreibung angegeben ist, so hätte wohl kein 
weiterer Zweifel Statt, und die Münze unter den seltesten ihren eh­
renvollen Platz و aber die getreue und genaue Abbildung bezeuget, 
dafs von den obigen 2 Sylben keine andere Spuren vorhanden sind, 
als folgende: . .1.111. Mehr fanden icli und andere aucli mit einem 
bewaffneten Auge nicht, und es liefse sich aus diesem zur Noth 
noch ΕΝ ΠΑ1Ω. herausbringen. Indessen deutet der links sehende 
Greiff offenbar auf eine Münze von Abdera in Thrazien, welche die­
sen Lieblings-Typus von ihrer Mutterstadt Tejos entnommen hatte ؤ das 
Wort Nysa könnte der Name eines Magistrats seyn, deren so viele 
auf Münzen von Abdera Vorkommen ل das, was Cousinery für 
EN gelesen liat, könnte ΕΠ1 beifsen, und endlich die übrigen Spu­
ren von Buchstaben könnten auf ABJllPA deiiten. So viele ٦Vahr٠

sckein-



echeinlichkeit diese Meynung für andere *) auch haben mag, s. 
liann ich sie nach mehrmaliger Prüfung des Originals doch nicht 
unterschreiben, und zwar aus folgenden Gründen؛ a) Die Umschrift 
läuft nach meiner Ansicht ton der Linken zur Rechten, die Prae. 
Position ΕΠΙ würde also nach ΝΤΣ oder nach dem Namen des 
Magistrats zu Stehen kommen, welches nicht seyn Jiann. 7ل) Folgt 
man aber nach der Sylbe ΝΤΣ den noch vorhandenen Spuren von 
Buchstaben, so steht die Umschriit ί ΝΤΣΑ EN ПАШ in' ihrer na. 
türlichen Ordnung. c) Der Kopf auf unserer Münze ist offenbar 
­da nun dieser Halbgott auch auf den zwey an إ ener des Merkurius؛
dern von Nysa in Päonien bekannt gemachten Münzen erscheint, und 
hier mit der Sylbe Nys in V erbindung steht, so maclren Umschrift und 
Typus den Geburtsort der Münze Ilöchst wahrscheinlich, d) Sclion 
Pellerin Rec. T. I. p. 193 machte eine in beyden Typen der 
unsrigen ganz gleichkommende Münze bekannt, und behauptete, dafs 
sie blofs defswegen nach Abdera nicht gehören könnte, weil sie den 
Merkurskopf an der Stirne hätte. Endlich e) wäre es nichts ungewöhnli­
ches, wenn eineStad.t, welche nahe an oder nach einigen Geographen 
gar in Thrazien lag, auch den Typus einer thrasischcn Stadt angenom­
men, sich aber durch ihren beygesetzten Namen wieder deutlich von 
ihr unterschieden hätte. Vielleicht entscheidet einst„ ein ganz gut 
erhaltenes Exemplar, welche von beyden Meynungen der Wahrheit am 
nächsten sey. *

ZUGABE.

NacoTie Siciliae.
Nacone Siciliae. Dafs eine Stadt dieses Namens in Sizilien 

lag, wissen wir aus Stephanus von Byzanz **)·} dafs sie aber ihr

*) Hr. Cattaneo aus Map and aufserts diese Meynnng, nachdem er obige Μίίηζ.ε 
lange geprüft hatte.

٠ذ  s. dessen Gentiiia per Epitomen, Editio AmsteJ. MDGXCIV. pag, 679,



Daseyn auch durch Münzen sollte dokumentirt haben, war bis auf 
unsere Zeiten unbekannt *)·, ich kaufte vor einiger Zeit einen Sack 
voll antiiter, aber gröfstentheils schlecht erhaltener Münzen, unter 
denen mir sogleich eine in die Augen fiel, wie eine Perle unter Sand, 
hörnern ن da die Anfangsbuchstaben der Umschrift leider verwischt 
waren, so hielt es scltwer ihren Geburtsort auszuforschen؛ aber das 
überaus niedliche, noch sehr gut erhaltene ftOpfchcn, die Aehnlich" 
heit iltres Typus mit jenem auf Münzen der 'an Wein so reiclien Insel 
Ixus, und überhaupt die ganze Fabrik der Münze selbst wiesen deut­
lieh auf Grofsgriechcnland oder Sizilien hin, wo ich dann auch so 
glücklich war, ilire Heimatli zu finden؛ man denke sicli meine Freude؛ 
eie steht bey Mionnet auf l'olgende Art ؛·'؛'*) beschrieben؛ A. Caput 
Timlieure با dextram capillis retrormm in nodum reuinctis; INAilO- 
NAICm. 1 Figurci supra lulam uersus simstram gradlcns ١ І.П 
dextra thyrsum, in arca .... ؟uadrans***)؛ er lieferte hievon hei- 
nen Schwefelabdruck, bestimmte auch nicht, in welcher Sammlung 
sich diese grofse Seltenheit finde؛ erst später fiilirte er in seinem 
Recueil des Planches p. 67 an , dafs diese ,Münze niclrt mehr einzig 
sey, sondern dafs der Prinz Biscaris zu Gatanea, und Lord Nor- 
wicli zu London ein Exemplar davon besitzen؛ das unsrige ist also 
das dritte, und wir glauben den Freunden der alten Numismatik 
einen Gefallen zu erweisen, wenn wir ilinen Tab. III. nro. 3ؤ eine 
getreue Abbildung hievon geben, und mit dieser Zugabe unsere 
Lieferung beschliefsen.

Mit diesem sey nun die Rechenschaft über das Merkwürdige, 
re und Seltenere aus unserer Sammlung, vom Chersonesus taurica

*) Sie kommt weder in der Doctrina num. ٢eter. noch in den Clasäibus generali, 
hus bey Sestini vor.

٠٠) s. Descripfion de Medailles antiques etc. Tom. I. p. 2 لة٠
***) Ihr Werth wurde auf aoo Francs geschätzt.
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angefangen bis Päonien geschlossen. Ich wurde mich hinlänglich 
belohnt fühlen, wenn dieser Aufsatz den Wunsch nach baldigen 
.Fortsetzungen bey den Freunden der alten Numismatik erregen 
sollte j mein Verdienst .soll dabey kein anderes seyn, als den Schatz, 
den mein Vaterland theils durch den Anltauf der Cousinery- 
sehen Sammlung, theils sonst erworben hat, nach und nach be, 
kannt zu machen, die Gränzen der Wissenschaft selbst — so weit 
diefs in meinen Kräften liegt, — dadurch zu erweitern, vorzüglich 
aber bey jenen äufserst seltenen Stücken, welclie als Erfindungen 
neuer numismatischer Städte gelten sollten, freymüthig und öffent- 
lieh zu bekennen, was jeder Unbefangene auf einer solchen Münze 
lesen oder nicht lesen kann ؤ sollte auch dadurch das Gebieth der 
numismatischen Geographie um eine oder die andere Stadt wirklich 
geschmälert werden. Jmicus Socrates, amicus Plato, sed magis 
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